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zuführen. W eiterhin sollte m an bei phytophagen A rten die F u tte r­
pflanze und die gegebene Pflanzengesellschaft, bei carnivoren die ver­
m utlichen oder nachgewiesenen N ahrungstiere oder, auch Kommen- 
salen notieren.
Zum Schluß möchte ich vorschlagen, daß jeder Sam m ler nicht nur 
periodisch über seine Ergebnisse in Veröffentlichungen berichtet, son­
dern auch bereits zu Lebzeiten über eine U nterbringung von Sam m ­
lung und Tagebuchnotizen an einem entsprechenden Institu t verfügt.
Anschrift des Verfassers: Richard Grämer, Staatliches Museum für Tier­kunde, 801 Dresden 1, Augustusstraße 2
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Bei einer Exkursion auf den Hängen der Baltischen Endm oräne bei 
Liepe in der M ark im Jun i 1961 begegnete ich erstm als der Geome­
tridae Chiasma glarearia BRAHM. Diese, von BERGMANN (1951) als 
L eitart der Steppenrasengesellschaften bezeichnete Art, findet an ge­
eigneten Stellen der M ark Lebensmöglichkeiten.
Auch im vergangenen Som m er ha tte  ich Gelegenheit, solche Lebens­
räum e in der Umgebung von Eberswalde kennenzulernen. Da glare­
aria eine fü r die M ark beachtensw erte A rt ist, soll hier ein Überblick 
über das Vorkommen im Kreis Eberswalde gegeben werden.
1. Die S teppenrasenstandorte bei Eberswalde und ihre klim atischen 

Bedingungen:
Das A uftreten von Steppenrasen ist an bestim m te klimatische Vor­
aussetzungen — W ärme und Trockenheit — gebunden. Diese k lim ati­
schen Voraussetzungen entsprechen nicht dem in der M ark herrschen­
den Großklima, einem Übergangsklim a zwischen dem m aritim en 
W esten und dem kontinentalen Osten Europas. Klima, Vegetation 
und Schm etterlingsfauna der südosteuropäischen Steppen im Dnjepr-, 
Donez- und Dongebiet schildern ALBERTI und SOFFNER (1962). 
U nter geeigneten Relief- und Bodenverhältnissen entsteht bei uns je ­
doch stellenweise ein Kleinklima, das dem der südosteuropäischen S tep­
pen ähnelt, so daß sich „weit vorgeschobene, isolierte und verarm te 
Vorposten eurasiatischer Steppen innerhalb des m itteleuropäischen
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W aldgebietes“ als „Relikte eines w aldarm en Zeitabschnittes der Nach­
eiszeit in Brandenburg erhalten konn ten“ (MÜLLER-STOLL 1955).
Im Kreis Eberswalde nim m t auf G rund der Oberflächengestalt der 
Landschaft die m ittlere jährliche Niederschlagsmenge von Nord­
westen (Schorfheide m it 660 mm) nach Südosten ab. Das Oderbruch, 
das m it seinem nordwestlichsten Teil in den Kreis Eberswalde reicht, 
hat n u r noch jährliche Niederschlagssummen von z. T. un ter 500 mm. 
Durch die allseitig vorgelagerten Plateaus w erden Advektionsnieder- 
schläge weitgehend abgehalten. Die m ittleren jährlichen Julitem pera­
tu ren  des Oderbruchs liegen bei über 18 ° (KRAUSCH 1961). Dam it 
ist das Oderbruch das Gebiet größter Trockenheit und K ontinenta- 
lität.
Bei Liepe und Oderberg, östlich von Eberswalde, fallen die Choriner 
W aldhügel (Teil der Baltischen Endmoräne) steil m it nach Süden ge­
neigten Hängen zum O dertal ab. Die Baltische Endm oräne setzt sich 
auf der Neuhagener Insel, einem Um laufberg der Oder, fort. Bei 
Niederfinow senkt sich die Barnimfläche in zertalten Steilhängen zum 
Niederoderbruch. Die Südlagen dieser Hänge sind einer intensiven 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt, deren W irkung durch die rasche Er­
w ärm barkeit der stellenweise vorhandenen Geschiebemergel begün­
stigt wird. H ier sind die H auptstandorte der S teppenrasen im Kreis 
Eberswalde (Abb. 1); der Teufelsberg und der Pim pinellenberg (bei 
Oderberg) sind Namen, die den Zoologen und Botanikern der M ark 
ein Begriff sind. Vorposten dieser größeren geschlossenen Steppen­
rasen an den O derhängen befinden sich noch auf K uppen und Steil­
hängen im Parsteiner Becken im Nordosten und an den Hängen des 
Ebersw alder Tales im Osten von Eberswalde. An diesen Stellen liegen 
die durchschnittlichen jährlichen Niederschlagssummen bei 550 bzw. 
560 mm. Auch hier schaffen Hanglage und Bodenverhältnisse gün­
stige K leinklim ate für Steppenrasen.
2. Fundorte und Begleiter von Chiasma glarearia BRAHM in der 

Um gebung von Eberswalde 
Entsprechend der V erteilung der S teppenrasen im Kreis Eberswalde 
häufen sich die Fundorte von Chiasma glarearia BRAHM an den Hän­
gen des Odertals.
Eine große Populationsdichte der A rt stellte ich an den Hängen des 
Barnim  bei Niederfinow -Struwenberg fest (16. 5. 1964). Das Gelände, 
auf dem ich glarearia in großer Zahl auf scheuchte, w ar frei von jeg­
lichem Baum - und Strauchwuchs, vom Vieh kurz abgeweidet und 
stellenw eise im  F rü h jahr abgebrannt.
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Regelmäßig, aber nicht in so großer Zahl, findet m an glarearia auf 
den grasigen Hängen nördlich Liepe in Gesellschaft von Papilio ma- 
chaon L., Pergesa porcellus L., Chamaesphecia em pijorm is  ESP., Chlo- 
ridea dipsacea L., Panemeria tenebrata  SCOP., Porphyrinia noctualis 
HBN., Tarache luctuosa ESP. und Narraga fasciolaria HUFN. Hier 
geht die Steppe teilweise in Sandtrockenrasen über (Abb. 2).
Auch auf dem Teufelsberg bei Oderberg w urde die A rt w iederholt 
gefunden. Der Teufelsberg, der un te r Naturdenkm alsschutz steht, 
zeigt eine besonders prächtige W iesensteppe m it Ackerwachtelweizen, 
Schwalbenwurz, N atterkopf, Flockenblume und M assenbeständen 
von Dost und Steinklee, die teilweise durch Aufwuchs reicher Rosen­
bestände Übergänge zur W aldsteppe aufweist. H ier fliegt glarearia 
un ter anderem  in Gesellschaft von Thecla w -album  KNOCH., deren 
Lebensraum  die Ulm enbestände am Steilabfall zum O derberger See 
sind, Zizera m inim a  FUESSL., Zygaena achilleae ESP., Philea irro-
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Abb. 2
Aufn. Verf. 19. 5. 1964

rella CL, Rhyparia purpurata  L., Pergesa porcellus L., Harmodia le- 
pida ESP., Harmodia nana  ROTT. und Sterrha ochrata SCOP.
Ein w eiterer Flugplatz von glarearia ist der Pim pinellenberg bei 
Oderberg. Außerdem  dürfte  die A rt auf den Steppenrasen der Neuen­
dorfer Insel Vorkommen, von wo m ir aber keine Beobachtungen vor­
liegen. Die genannten Fundorte, deren Steppenrasen allerdings Un­
terschiede im Pflanzenbestand zeigen, gehören zu einem größeren 
Steppenkom plex am Rande des Odertales und sind räum lich nicht 
erheblich voneinander entfernt. Etwa 5 km  nördlich davon liegen, 
durch einen Laubw aldgürtel und m arkante Höhenzüge vom Odertal 
getrennt, die lokalen Steppenrasenvorkom m en im P arsteiner Becken. 
Auch sie sind von glarearia besiedelt. Eine besonders individuen­
reiche Population (I. G eneration 12. 5. 1964 wie auch II. Generation 
13. und 21. 7. 1964) fand ich am Steilufer des Parsteinsees bei Parstein 
(Abb. 3). D ort w ird  das Bild der Steppe von größeren Schwalben­
wurzbeständen, von Salbei, Minze und Dost sowie Krüppelschlehen 
bestim m t. Begleiter von glarearia sind hier Thecla spini SCHIFF., 
Lycaena coridon PODA., Carcharodus alceae ESP., Zygaena achilleae 
ESP. und ephialtes L., Philea irrorella CL., Chloridea dipsacea L. und 
Sterrha humiliata  HUFN.
Einige K ilom eter südwestlich davon, völlig isoliert durch landw irt­
schaftliche Nutzflächen, liegt der Schiefe Berg bei Brodowin, eine 
M oränenkuppe m it Sichelmöhren und reichen Beständen anderer 
Umbelliferen, Ackerwachtelweizen, Dost und Thymian. D ort fand ich 
glarearia am 14. 7. 1964 in Anzahl zusam m en m it Zygaena achilleae
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Abb. 3
Aufn. Verf. 13. 7.1964

ESP. und ephialtes L., Scopula virgulata  SCHIFF., Sterrha ochrata 
SCOP. und Sterrha humiliata  HUFN. (Abb. 4).

Abb. 4
Aufn. Verf. 14. 7. 1964

Auf den übrigen K uppen um  Brodowin, die ebenfalls m it Steppen­
rasen bedeckt sind, konnte ich die A rt nicht feststellen.
Am 9. 7. 1964 fing ich am Südrand des Eberswalder Tals östlich von 
Eberswalde ein frisches M ännchen von Chiasma glarearia BRAHM am 
Licht. Das Tier dürfte aus den S teppenrasen zugeflogen sein, die noch 
auf den Eichwerderbergen bei Eberswalde auf engbegrenzten Stellen
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Vorkommen. Das ist bisher der westlichste F undort in der Umgebung 
von Eberswalde.
Zusam m enfassend kann festgestellt w erden: Chiasma glarearia
BRAHM fliegt in den Steppenrasengebieten östlich von Eberswalde 
in zwei G enerationen an verschiedenen F undorten m it z. T. indi­
viduenreichen Populationen, wobei die Vorkommen von Osten nach 
Westen m it zunehm ender jährlicher Niederschlagsmenge abnehmen. 
Im westlichen Nachbargebiet des Kreises Eberswalde fand HAEGER 
(1963) die A rt in 15 Sam m eljahren bei Kreuzbruch in drei Exem­
plaren.
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Interessantes über den Coleopterenfang in der CSSR
J. NOVOTNY, Üsti n. L./CSSR

Die Tschechoslowakei ist durch ihre ideale Lage nahezu ein Paradies 
der Entomologen. Es gibt daher bei uns auch eine große Anzahl von 
Liebhaberentomologen, die m it Eifer und Begeisterung sammeln und 
som it eine große Hilfe fü r die W issenschaft auf diesem so w eit­
reichenden und wichtigen Gebiet sind.
F ür die Liebhaberentom ologen insbesondere sind die nachstehenden 
Zeilen über die in teressante und reiche Fauna der CSSR bestimmt.
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